
mutter war die metapher für
exakt geformte schlüssel
die jede tür öffnen und verschließen können
mutter waren riesige hände
die aus zöpfen kunstwerke formen
die nur fremde bewundern

mutter waren wolken aus mehl
süßem honig und bitterem tee
mutter war das blasse licht unter der tür
und die verzweifelten worte
am monatsende wenn das geld
durch den vater floss traurig und gelb

mutter war die winzige wohnung
das beschattete bad
mutter war immer weggehen wollen
um wiederkommen zu müssen
und war es doch die sich an liebe
versuchte wie am ersten gesprochenen wort –
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